
Theaterplatz 8
5400 Baden
T  +41 56 204 96 00 info@merkitreuhand.ch
F  +41 56 204 96 01 www.merkitreuhand.ch

Manche AG’s oder GmbH’s nehmen es 
mit der Einhaltung von Vorschriften mit 
formellen Inhalten nicht allzu genau, z.B. 
mit Artikel 699 Abs. 2 OR, wonach die Ge-
neralversammlung einer AG (und analog 
einer GmbH) innerhalb von sechs Mona-
ten nach Schluss des Geschäftsjahres 
durchgeführt werden muss. Diese Vor-
schrift wurde bisher in der Praxis mehr-
heitlich als Ordnungsvorschrift aufgefasst. 

Oftmals werden Verwaltungsrat (und Re-
visionsstelle) für die Dauer eines Jahres 
gewählt und meist fällt der Schluss des 
Geschäftsjahres auf den 31. Dezember. 
Manchmal wird auch schlicht und einfach 
vergessen, einen Verwaltungsrat oder die 
Revisionsstelle an der GV in ihren Ämtern 
formell zu bestätigen. Verlängert sich de-
ren Mandate dann stillschweigend bis zur 
nächsten Generalversammlung?

Wie verhält es sich, wenn die Revisions-
stelle den Jahresabschluss per 31.12. z.B. 
neun Monate nach dem Bilanzstichtag 
prüft und der Verwaltungsrat die General-
versammlung nach zehn Monaten einbe-
ruft? Hatte dann die Amtsdauer des Ver-
waltungsrates (und der Revisionsstelle) 
am 30.6. bereits geendet und hätte ein 
Verwaltungsrat, der nicht mehr im Amt ge-
wesen war, die Generalversammlung ein-
berufen? Und hätte eine sich nicht mehr 
im Amt befindliche Revisionsstelle die 
Jahresrechnung geprüft?

Das Bundesgericht hat nun in einem Ent-
scheid vom 3.12.2021 (BGer 4A_496/2021) 
in seiner Weisheit folgendes gefunden: 
«3.5. Zusammenfassend ist ... festzuhal-
ten: Das Amt des Verwaltungsrates endet 
mit Ablauf von sechs Monaten nach 
Schluss des betreffenden Geschäftsjah-

res, wenn keine Generalversammlung 
nach Art. 699 Abs. 2 OR durchgeführt 
oder die Wahl nicht traktandiert wurde.»

Die Folge wäre, dass es in der vorgenann-
ten Konstellation ab dem 1. Juli keinen Ver-
waltungsrat gibt. Die Gesellschaft leidet 
damit an einem Organisationsmangel. Ein 
Aktionär, Gläubiger oder der Handelsregis-
terführer könnten diesfalls dem Richter 
nach Artikel 731b OR beantragen, die er-
forderlichen Massnahmen zu ergreifen. 
Möglich wäre, dass der Richter u.a. der 
Gesellschaft die Auflösung androht oder 
das fehlende Organ ersetzt. Welche zivil-
rechtlichen Folgen sich aus den Handlun-
gen eines sich nicht mehr im Amt befindli-
chen Verwaltungsrates ergeben, müssen 
wir hier offenlassen. Allenfalls klärt diese 
Frage das Bundesgericht in einem nächs-
ten Urteil.

Es empfiehlt sich jedenfalls, die kurze 
sechsmonatige Frist nach Artikel 699 OR 
zur Durchführung der Generalversamm-
lung einzuhalten und dies bei der Jahres-
planung im Voraus zu berücksichtigen, 
vor allem wenn die Gesellschaft noch 
Stockwerkeigentum besitzt und die Stock-
werkeigentümer ihre Versammlung erst 
noch durchführen müssen. Im KMU-Be-
reich finden oftmals Universalversamm-
lungen aller Aktionäre statt, wofür in ei-
nem solchen Fall die Einhaltung der für die 
Einberufung erforderlichen Formvorschrif-
ten nicht nötig wäre.

Wir wünschen Ihnen eine lichtvolle Ad-
ventszeit, ein schönes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches und gesundes neues 
Jahr.

Ihre Merki Treuhand AG

Dezember 2022 Nr. 63

«Vermeiden Sie Organisationsmängel in Ihrer 
Gesellschaft»

Lohnabzüge/AHV-Renten 2023

Die AHV/IV-Renten werden per 1. Januar 2023 der aktuellen Preis- und Lohn-
entwicklung angepasst und um 2.5% erhöht. Diese Anpassung hat auch Aus-
wirkungen auf die obligatorische Vorsorge. Gleichzeitig fällt bei der Arbeitslo-
senversicherung der Solidaritätsbeitrag von 1% weg. Die Mindestbeiträge der 
Selbständigerwerbenden und der Nichterwerbstätigen für AHV, IV und EO betragen 
CHF 514 pro Jahr, der Beitrag für die freiwillige AHV/IV CHF 980. 

Einen Überblick über die im Jahr 2023 gültigen Lohnabzüge und AHV-Renten liefert die 
folgende Aufstellung:

 

            2022  2023
AHV/IV/EO/ALV
AHV/IV/EO      10.60% 10.60%
ALV bis CHF 148'200         2.2%  2.2%
Total       12.80% 12.80%
ALV Solidaritätsbeitrag ab CHF 148'201                      1%      0%

Arbeitnehmerbeiträge         6.4%     6.4%
ALV Solidaritätsbeitrag ab CHF 148‘201        0.5%  0%

Höchstgrenze ALV und UVG
pro Monat       12‘350 12‘350
pro Jahr      148‘200 148‘200

Beitragsfreier Lohn für 64-/65jährige:
pro Monat          1‘400 1‘400
pro Jahr        16‘800 16‘800  

BVG-Obligatorium
Maximal massgebender Jahreslohn     86‘040 88‘200
Koordinationsabzug       25‘095 25‘725
Max. koordinierter BVG-Lohn      60‘945 62‘475
Arbeitnehmer obligatorisch zu versichern ab Jahreslohn   21‘510 22‘050
Min. koordinierter BVG-Lohn         3‘585 3‘675

Maximaler Steuerabzug für Säule 3a*
Abzug in Ergänzung zur 2. Säule       6‘883 7‘056
Selbständigerwerbende ohne 2. Säule     34‘416 35‘280
bzw. max. 20% des Erwerbseinkommens

AHV-Renten
Minimale einfache AHV-Rente        1‘195 1‘225
Maximale einfache AHV-Rente        2‘390  2‘450 
Min. Gesamttotal von 2 gesplitteten Ehegattenrenten       1‘793 1‘838
Max. Gesamttotal von 2 gesplitteten Ehegattenrenten     3‘585 3‘675

*Bei Erwerbstätigkeit über das Rentenalter hinaus, kann der Bezug der Altersleistung  
  der Säule 3a um maximal 5 Jahre hinausgeschoben und es können während maxi-       
  mal 5 Jahren Beiträge bezahlt werden.
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als Verwaltungsratspräsident der Merki  
Treuhand möchte ich Ihnen in diesem Bericht 
die Herausforderungen vorstellen, die sich 
für unsere Firma ergeben, wenn wir uns mit 
den Arbeitskräften der Zukunft, insbesonde-
re der Generation Z, auseinandersetzen.

Die Generation Z umfasst diejenigen, die 
zwischen 1995 und 2010 geboren wurden. 
Sie sind die ersten, die in einer digitalisier-
ten Welt aufgewachsen sind und ein verän-
dertes Verhalten und Erwartungen an ihren 
Arbeitgeber haben. Sie sind nicht nur auf 
der Suche nach einem guten Lohn, sondern 
auch nach einer sinnstiftenden Tätigkeit, 
die zu ihren persönlichen Werten passt. Sie 
möchten sich ausdrücken und kreativ sein, 
flexibel und selbstbestimmt arbeiten und 
gute Beziehungen zu ihren Kolleg:innen auf-
bauen.

Für unsere Firma bedeutet das, dass wir uns 
anpassen und attraktiv für diese Generation 
werden müssen. Wir müssen ihnen zeigen, 
dass wir nicht nur eine Treuhandfirma sind, 
die qualitativ hochwertige Dienstleistungen 
anbietet, sondern auch eine Firma, die 
ethisch und sozial verantwortlich handelt. 
Wir müssen ihnen Möglichkeiten bieten, 
sich weiterzubilden und weiterzuentwickeln, 
ihre Ideen einzubringen und mitzubestim-
men. Wir müssen ihnen auch eine flexible 
Arbeitsgestaltung ermöglichen, die eine 
gute Work-Life-Balance fördert.

Um diese Herausforderungen zu meistern, 
haben wir bereits einige Massnahmen er-
griffen oder geplant. Zum Beispiel haben 
wir:
•	 Unsere Unternehmenswerte überarbei-

tet und kommuniziert, um unsere 
Identität und unsere Ziele klarzumachen.

•	 Unsere Vergütungs- und Anerken-
nungssysteme überprüft und ange-
passt, um eine leistungsgerechte und 
motivierende Entlohnung zu gewähr-
leisten.

•	 Unsere internen Kommunikationskanä-
le verbessert und digitale Tools 
eingeführt, um einen offenen und trans-
parenten Informationsaustausch zu 
fördern.

•	 Unsere Arbeitsprozesse optimiert und 
das 6-Augen-Prinzip eingeführt, um die 
Qualität unserer Arbeit zu sichern und 
Fehler zu vermeiden.

•	 Unsere Weiterbildungsangebote 
ausgebaut und individualisiert, um die 
Kompetenzen unserer Mitarbeitenden 
zu stärken und ihre Karrierechancen zu 
erhöhen.

•	 Unsere Arbeitsmodelle flexibilisiert und 
Homeoffice-Möglichkeiten geschaffen, 
um die Bedürfnisse unserer Mitarbei-
tenden nach Autonomie und Balance zu 
erfüllen. 

Wir sind überzeugt, dass diese Massnah-
men dazu beitragen werden, unsere Firma 
für die Generation Z attraktiv zu machen 
und sie langfristig an uns zu binden. Wir 
sind aber auch offen für weitere Anregun-
gen und Feedback von Ihnen. Wir möchten 
gemeinsam mit Ihnen eine positive Arbeits-
kultur schaffen, die allen Generationen ge-
recht wird.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Freundliche Grüsse
Merki Treuhand AG

Reto Gribi
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Hausverkauf und Hypotheken

Die Gründe für einen Hausverkauf sind in 
der Praxis vielfältig. Recht häufig erfolgt 
er im Zuge einer Ehescheidung (aktuelle 
Scheidungsrate ca. 42%). Häufig unter-
stehen die Ehegatten dem gesetzlichen 
Güterstand der Errungenschaftsbeteili-
gung, haben beide mitfinanziert und sind 
im Grundbuch eingetragen.

Die Trennung von Tisch und Bett beinhal-
tet in aller Regel auch eine solche des 
Dachs: Wer übernimmt die Liegen-
schaft? Zu welchem Preis? Wird eine, 
den/die Übernehmer/-in treffende, laten-
te Grundstückgewinnsteuer in Abzug ge-
bracht (denn güterrechtliche Auseinan-
dersetzungen gelten in aller Regel nicht 
als steuerbare Handänderungen) und in 
welcher Höhe?

Probleme stellen sich meist im Zusam-
menhang mit der Übernahme bzw. Ab-
lösung von bestehenden Hypotheken. 
Ist die Hypothek für den Übernehmer 
noch tragbar (mit maximal einem Drittel 
des Bruttohaushaltseinkommens und 
einem angenommenen Hypothekarzins 
von 4,5% bis 5% und 1% Unterhaltskos-
ten)? Ein Hypothekarvertrag läuft trotz 
einer Ehescheidung mit den Vertrags-
partnern weiter (Laufzeit, Zinsen) und 
wer vor Vertragsende aus dem Vertrag 
aussteigen will, schuldet meist eine 
sog. Vorfälligkeitsentschädigung. Denk-
bar ist in der Praxis eine Übertragung ei-
nes Hypothekarvertrags auf ein anderes 
(z.B. neu zu erwerbendes) Grundstück. 
Nur muss man dann bedenken, dass al-
lenfalls die Tragbarkeit für zwei zeitlich 
eine gewisse Zeit nebeneinander lau-
fende Hypothekarverbindlichkeiten zu 
rechnen ist.

Ob ein Käufer eine bestehende Hypo-
thek übernehmen kann bzw. will, ist Ver-
handlungssache zwischen den Parteien 
und der Hypothekarbank. Ein Käufer hät-

te vielleicht lieber eine Hypothek mit an-
derer Laufzeit, vielleicht eine Saron-Hy-
pothek, und dann alles bei seiner Haus-
bank - oder vielleicht benötigt er gar keine 
und will selber finanzieren.

An den Ausstieg aus einer (langfristigen) 
Hypothek sollte man bereits bei Ab-
schluss des Kreditvertrags denken. Es 
gibt Banken, die sich mit einer Pauschale 
in Höhe von CHF 1'000 bis CHF 2'000 
begnügen oder sogar einen kostenlosen 
Ausstieg ermöglichen (wie dies öfters 
bei Pensionskassen der Fall ist). Läuft 
eine längere Festhypothek zu sehr niedri-
gen Zinsen, so kann eine Bank an einer 
vorzeitigen Auflösung interessiert sein 
und hierfür sogar eine Entschädigung an 
den Hypothekarschuldner bezahlen. Inte-
ressant und abzuklären sind in diesem 
Zusammenhang die steuerlichen Aspek-
te solcher Entschädigungszahlungen: In 
einigen Kantonen sind bezahlte Vorfällig-
keitsentschädigungen wie Schuldzinsen 
vom Einkommen absetzbar, wenigstens 
wenn die Bank nicht gewechselt und der 
Kredit nicht teilamortisiert wird. In meh-
reren werden sie im Verkaufsfall aktuell 
(nur) bei der Veranlagung der Grund-
stückgewinnsteuer zum Abzug zugelas-
sen (z.B. Kt. Zürich). Das Bundesgericht 
hat sie im Bereich des Privatvermögens 
als eine Art Konventionalstrafe taxiert, 
die nicht als irgendwie gearteter Auf-
wand vom steuerbaren Einkommen ab-
gesetzt werden kann (es sei denn, es 
liegt bloss eine Umgestaltung des Ver-
tragsverhältnisses bezüglich Laufzeit 
und Zinssatz vor, ohne dass die Vertrags-
parteien, insbesondere die Bank, wech-
seln). Die interessante Anschlussfrage 
wäre dann die, wie eine spiegelbildliche, 
von der Bank an den Hypothekarschuld-
ner bezahlte «Konventionalstrafe», steu-
erlich gewürdigt würde? Privater steuer-
freier Kapitalgewinn? Wir müssen diese 
Frage hier offenlassen.



Immer mehr Berufstätige nehmen sich eine 
Auszeit vom Arbeitsleben, ein sogenanntes 
Sabbatical. Eine solche Auszeit muss in Be-
zug auf die Versicherungen gut geplant 
sein. Falls das Arbeitsverhältnis und die 
Lohnzahlungen während der Auszeit weiter-
laufen, sind nur die Fragen zur Krankenkas-
se relevant. Falls man für die Auszeit unbe-
zahlten Urlaub bezieht oder die Arbeitsstelle 
kündigt und nach der Rückkehr eine neue 
Arbeitsstelle antritt, müssen auch die Fra-
gen zur Unfallversicherung, zur AHV und zur 
Altersvorsorge geprüft werden.

Krankenkasse
Wenn der Wohnsitz in der Schweiz bleibt, 
läuft die Versicherung über die Krankenkasse 
normal weiter. Ist ein längerer Aufenthalt im 
Ausland geplant, gelten die folgenden Rege-
lungen: Die obligatorische Krankenversiche-
rung beinhaltet die Europäische Krankenver-
sicherungskarte. Weist man die Karte vor, 
kann man sich in EU- und EFTA-Staaten be-
handeln lassen. Ausserhalb des EU-/EFTA-
Raumes übernimmt die Krankenkasse in 
Notfällen den maximal doppelten Betrag der 
Kosten, die in der Schweiz für dieselbe Be-
handlung angefallen wären. Wer sich wäh-
rend der Auszeit in der Schweiz abmeldet 
und ins Ausland zieht, muss sich dort um die 
Krankenversicherung kümmern.

Krankentaggeldversicherung
Bei einer unbezahlten Auszeit entfällt grund-
sätzlich der Anspruch auf Lohnfortzahlung 
bzw. auf ein Krankentaggeld. Wurde eine 
Krankentaggeldversicherung abgeschlossen, 
kann der Versicherungsschutz allenfalls auch 
während des unbezahlten Urlaubs aufrecht-
erhalten werden.

Unfallversicherung
In der Schweiz sind die Arbeitnehmer obliga-
torisch durch den Arbeitgeber gegen Unfall 
versichert. Diese obligatorische Versicherung 
endet 30 Tage nach der letzten Lohnzahlung. 
Dauert die Auszeit länger als 30 Tage und 
wird für die Auszeit unbezahlter Urlaub bezo-
gen oder die Arbeitsstelle vor der Auszeit ge-
kündigt, so muss bei der Krankenkasse eine 

private Unfallversicherung abgeschlossen 
werden. Falls der unbezahlte Urlaub nicht 
länger als 6 Monate dauert, kann bei der Ver-
sicherung des Arbeitgebers mit einer soge-
nannten Abredeversicherung der Versiche-
rungsschutz um maximal 6 Monate verlän-
gert werden. Ist ein Aufenthalt im Ausland 
geplant, so sollte abgeklärt werden, welche 
Leistungen die Unfallversicherung im Aus-
land erbringt.

Sozialversicherungen
Erhält man während der Auszeit keine Lohn-
zahlungen, so werden auch keine Beiträge 
an die AHV bezahlt. Wichtig ist, dass keine 
Beitragslücken entstehen, weil diese zu ei-
ner Rentenkürzung führen können. Damit 
keine Beitragslücke entsteht, muss pro Ka-
lenderjahr der AHV-Mindestbeitrag von zur-
zeit CHF 514 einbezahlt werden. Dauert die 
Auszeit weniger als ein ganzes Kalenderjahr, 
so werden die Beiträge aus der Arbeitszeit 
vor oder nach dem Sabbatical den Mindest-
beitrag decken. Dauert die Auszeit länger als 
ein Kalenderjahr, muss man sich bei der 
AHV-Ausgleichskasse seines Heimatkantons 
als nichterwerbstätige Person anmelden. 
Auch Personen, die sich in der Schweiz ab-
melden und vorübergehend ins Ausland zie-
hen, können Beiträge in die AHV einzahlen, 
um Rentenkürzungen zu vermeiden. 

Pensionskasse
Um Beitragslücken zu vermeiden, gibt es in 
der 2. Säule keine einheitlichen Regelungen. 
Bei einigen Pensionskassen ist es möglich 
während eines unbezahlten Urlaubs unver-
ändert versichert zu bleiben. Diese Regelung 
ist meist auf 6 bis 12 Monate begrenzt. Hat 
man vor dem Sabbatical den Job gekündigt, 
so hat man die Möglichkeit, sich über die 
Stiftung Auffangeinrichtung versichern zu las-
sen.

Säule 3a
In die Säule 3a darf nur einzahlen, wer im sel-
ben Jahr ein AHV-pflichtiges Einkommen er-
zielt hat. Freiwillige Beiträge, falls kein AHV-
pflichtiges Einkommen im Kalenderjahr er-
zielt wird, sind nicht möglich.

Versicherungsdeckung während des Sabbaticals Steuerdomizil von Ehegatten

In der Schweiz variiert der Steuersatz 
von natürlichen Personen erheblich von 
Kanton zu Kanton und selbst von Ge-
meinde zu Gemeinde. Die Frage, wo 
Steuern zu bezahlen sind – also die Fra-
ge nach dem Steuerdomizil – ist folglich 
matchentscheidend. 

Natürliche Personen sind grundsätzlich 
an dem Ort steuerpflichtig, an dem sie 
sich mit der Absicht des dauernden Ver-
bleibs aufhalten und an dem sich der 
Mittelpunkt ihrer Lebensbeziehungen 
befindet. In ungetrennter Ehe lebende 
Ehegatten oder eingetragene Partner 
werden grundsätzlich gemeinsam be-
steuert. Ihr Lebensmittelpunkt und 
Steuerdomizil ist regelmässig der Ort, 
an dem die gemeinsame Familienwoh-
nung liegt. Unterhält jedoch zumindest 
einer der Ehegatten auch an einem an-
deren Ort wesentliche Lebensbeziehun-
gen, kann dies zu unterschiedlichen 
steuerrechtlichen Wohnsitzen führen. In 
diesen Fällen ist abzuwägen, an wel-
chem Ort die Lebensbeziehungen stär-
ker zu gewichten sind, wobei in der Re-
gel davon auszugehen ist, dass die per-
sönlichen und familiären Kontakte am 
Ort, wo sich die Familie aufhält, am 
stärksten sind.

Bei leitenden Angestellten können die 
familiären Beziehungen jedoch gegen-
über den beruflichen und geschäftlichen 
Bindungen derart in den Hintergrund tre-
ten, dass der Arbeitsort zum Mittelpunkt 
der Lebensbeziehungen und damit zum 
Steuerdomizil wird. Als leitende Ange-
stellte in diesem Sinne werden unselb-
ständig Erwerbstätige verstanden, wel-
che eine besonders grosse Verantwor-
tung in einem wirtschaftlich bedeutenden 
Unternehmen tragen, dabei zahlreiche 
(mindestens 100) Angestellte unter sich 
haben und nicht täglich zur Familie zu-
rückkehren. In dieser Konstellation be-
gründet der leitende Angestellte ein pri-

märes Steuerdomizil am Arbeitsort und 
ein sekundäres Steuerdomizil am Famili-
enort. 

Auch bei Patchwork-Konstellationen 
sind unterschiedliche Steuerdomizile 
von Ehegatten denkbar. Beispielsweise, 
wenn die steuerpflichtige Person eine 
gemeinsame Wohnung mit dem Ehe-
gatten unterhält, gleichzeitig aber an ei-
nem anderen Ort die Beziehung zu ihren 
Kindern pflegt und an diesem anderen 
Ort mit einer gewissen Regelmässigkeit 
auch übernachtet. In diesem Falle ist ab-
zuwägen, ob die Beziehung zum neuen 
Ehegatten stärker zu gewichten ist, als 
die Beziehung zu den in die Ehe einge-
brachten Kindern.

Schliesslich begründen Ehegatten, die 
dauerhaft voneinander getrennt leben 
oder gar nie eine gemeinsame Familien-
wohnung unterhalten haben, auch bei 
intakter Beziehung, unterschiedliche 
Steuerdomizile. Dies gilt umso mehr bei 
einer rechtlichen oder tatsächlichen 
Trennung der Ehegatten. Rechtlich ge-
trennt wird die Ehe durch Scheidung, 
Auflösung, Ungültigkeitserklärung oder 
Tod. Von einer tatsächlichen Trennung 
ist auszugehen, wenn die Ehegatten 
über getrennte Wohnstätten verfügen, 
die eheliche Gemeinschaft aufgehoben 
haben und die Mittel für Wohnung und 
Lebensunterhalt nicht mehr teilen.

Der steuerrechtliche Wohnsitz ist grund-
sätzlich von der Steuerbehörde nachzu-
weisen. Die steuerpflichtige Person 
kann allerdings den Gegenbeweis für die 
von ihr behaupteten Steuerpflicht an ei-
nem anderen Orte erbringen. Es ist aller-
dings darauf hinzuweisen, dass getrenn-
te steuerrechtliche Wohnsitze von Ehe-
gatten nur mit Vorsicht und Zurückhaltung 
anzunehmen sind, wenn die eheliche 
Bande weder zerrissen noch gelockert 
sind.


